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Das Kinderfest der Republik
CB nimmt mc Paraden oft

“ •  g*oB*n Fe" f n der Kinder haben einen würdigen Ab- 
Hirhp K^H ,eiL  ,PieJdeT,teche Republik, dieee große poü- 
j S h J  ï f  „ deot8chen Vo,k ein Kinderfest vor-

<5 k*[ ? el]e' der «gezogen e Bengel .lg  Stören-
S S  ^  Ä 7  Facke!‘ n* nicht fehlten. Auch der Eine, ER, hat 
■ M ?  dabei, hat überall geredet und wurde

s ä e  s rüit“d 8eh",d'«'- -  «  w
D ie fünfjährige Wiederkehr des Tages, an dem die

£ £ ^ k ' P"‘b! £  ev,h , d;e  ••frei“ ">" Verfassung der Welt gao, wurde von dem Kleinbürgertum und einem Teil der Bour- 
geois|e , der in der Regierung vertreten ist, dazu benutzt, um 
ein Kasperletheater, ein richtiges Kinderfest, aufzuführen, wo-

^  ̂ gC ^ * k *eine Ro,,e wohl 8Pie,e“. «ber
v ir fi, FW *“ 1 °  n  * i iCS DUn Wohl der Abschluß der
ist Z  a J *  !  te" f 6*4 J ein 6oIlte? -Ausgeschlossen
£ h l S l l £ h i l  t ?Ii  !  Vle,en F este der ***»*»«* könnten 
2 - f ^ ü  / “ ^ nianuner zu stark werden lassen. Dies 
muß vermieden werden, da mit einem starken Katzenjammer 
der Prolet bekanntlich nicht fronden kann.

*"r> der republikanischen Gefallenenfeier, wo ER, der
„Uenoese , w e b e n  von Pfaffen aller Schattierungen und 

h und dann-----* -------------  * -
_ J s  &■

w L ï r  Nu T etfaSmin,gi:feif r dieser " b e s te n “ Republik ge- *«»’ wesen Nun kann es lesgehen, frisch, fromm, froh und „frei“,
bis auf die eingesperrten Unfrommen, mit dem Wiederaafbau 
der schon die ganzen Jahre auf der Tageèordnung steht und 
trotz »Hon «rnton W;ll,.„. s. ... u^ A “- S x =  S==

*e,tlÄte- Das Fest der Republik begann, wie alle 
Kinderfest«, *dt einer Aufstellung von Bevorzugten und er- 
reichte den Höhepunkt , im Vorbeimarsch vor dem Stellvertre- 

ri . n®8 **£ den’ von dem nebenbei noch behauptet 
IWHn r  ,̂ ozilUi8t“ *•*- Alles wie bei Willem sagt der 
Berliner, also dann muß es ja auch bald wieder besser werden.

;• GrÜnK °  ",j . au8erikorene Lieblinge der Repubük, sind 
. e doch ein Kind dieser beinah sozialistischen Republik, wur­
den zum Auftakt kommandiert. Uebrigens hatte maft im ersten

diw Kiederechlagung des revolutionären 
roietanatö 1919 dieselbe ja auch als „sozialistische“ bezeich­

net nachher, so nebenbei hat man diesen Unfug wieder fsl- 
Jen lassen und heut denkt tsteächlleh kein Mensch mehr daran 
Desto mehr denkt man aber an die Zukunft, die absolut nicht 
rosig sussieht. Damm muß auch das „Friedensinstrument“

» ------« yr— ~ “7 * «wmmen nur noeb Andachten
für die Prätorianerbanden, Reiohswehr, Schupo, Stahlhelm 
und Reichsbanner, die sich dann nach empfangenem Segen
™üs S!6 i  getre”nt empfangen werden von ihren Göttern,
geeint auf das sich erhebende Proletariat stürzen werden 
welches diese Republik stürzen muß, wenn es leben will.

Rechtzeitig dieses erkiennen und allen Aposteln der fäl 
^  E in h eiten ,*  genau den Fußtritt geben als den offenen 
Sozi^verri^rn tet mit die grundlegendste Voraussetzung 
Z.D“  des Proletariats. Erst wenn die Proletariern*«^
sich nicht mehr wi« Kinder nun Oaudhim d e r ^ S  
nach Feierabend irgendwo hinbeordern lassen sondern von-
S tn Ju  ?  Pa>U,e der ReTohltio*« entfalten, wird die
Stunde des Kapitals sowie seiner stärksten Stützen, immer
TA^i Gewerkschaften mit ihrer rein wirtschaftlichen

i?.’ t Bben M  * * *  stunde  nieht mehr■ P .  P< dafür wollen wir sorgen.

.. ~ .----- T. “  tr*? rieaensinci
die Schupo, auf ihre Brauchbarkeit geprüft werden.
j o V‘eUei^  batte man, um dem Proletariat zu beweisen, 

■ “  die Anzahl seiner politischen Gefangenen kennt 
gerade die Zahl Siebentausend gewählt. Die wurden nun wie 
oeim Kaiser aufgebaut, mußten warten, bis ER tr»m nnd 

M  klingeödem Spiel nach angehörter Rede vor 
IHM vorbeistolzieren, was man such Parademarsch nennt, den 
uns bis heut niemand nachmacht. Daß bei diesem Auf- 
akt die freiwilligen Helfer der Bourgeoisie, die schwarz-rot- 

etW“  Hintertreffen gerieten, ver- 
Ä  ^  dePj^nigen, der den Geist der Schupo kennt, die 
keine Schmutzkonkurrenz aufkommen lassen will. Die aber 

T  ,T0“ , "Vorwärts“ daraufhingewiesen wurden, 
Jie doch eigentlich viel su schwach in Berlin seien und 

ihre Ueberarbeitung «nd starke Belastung visies entschuldige 
"“S .  f*™  ,ried,i0hea Vorbeistolzieren der ob 

7 e ,,^ k&“ ‘en gTttneB Ordnungshüter vor der 
; t»n »indung der Republik fand im „Hause des Volkes“, 

F W  .° i ï“e Pzrlamentskommunisten, eine „erbebende“ 
i  pi«! W° J 08** ”G<D088e“ Ebert durch Erheben von 
den Plätzen geehrt wurde. Jedenfalls hat der „Sozialismus“ 
viel  ̂ erreicht, dies kann man am besten am „Sozialdemokra­
ten Ebert eehen, diss ist frei nach Philipp Scheidemann, der 
aus Versehen auf die Abbauliste geraten ist.

Doch all dieser Klimbim, all diese Paraden und steifen 
thrungen sind Talmi, wenn eins fehlt, daß Wilhelm des 
öfteren M r  auffiel, das Volk, um dessen Haut es doch 
geht und auf dessen geduldigen Buckel sich alles abspielt. 
Hir dieses wurde nun am Abend, nach Feierabend, eine 
DeflMnetration gestattet, denn trotz aller freiheitlichen Be­
teuerungen aller Republikaner muß festgehalten werden, 
existiert nach wie vor der Ausnahmezustand unter dem Zylin­
der, den „Genosse“ Ebert als Herrscher über alle Republikaner 
sofort wieder der Pickelhaube übertragen kann. Bei dieser
Abenddemonstration, die mit eii ------  "
zuséhliefien hatta, sollte nun die 
tal«, des Mehrwerts, das 
Brauchbarkeit beweisen.

äffen in der Kleidung des Hakenkreuzlümmels deutet ohne 
Z V !ereS k die Ersatzreserve der kapitalistischen Söldner- 
senaren hin. Doch dieses wäre nicht die große Tragödie 
Ü-'h?1' j , ’ ^ orüber schon die Hühner lachen, wenn 
nicht der eine sich als Statist Uinstellen und die nötigen 
M n^n immer wierier mit herbeiführen würde. Die Gewerk- 
^ ^ . te° nnd SPD- baben sich diese Demokratien nach Feier- 

" ïi!  - ? rha,tni% d i e s e r  kapitalistischen Ausbeuter- 
republik mit ihnen 7000 politischen Gefangenen, mit ihrer 
schon jetzt über UMUlion betragenden Arbeitslosenannee, die 

Wlrd und verhungern muß, da keine Exietenz-
r t ' l  ^ 8teh‘’ erbeten- Sie- die verschleierte, 

nd darum gefährlichere Konterrevolution mußte allein ge­
lassen und von jedem revolutionären Proletarier wie die 
Pest gemieden werden.

Doch die Einheitsfronttaktik und der neue „linke“ Kurs 
f *  Beiner großen Sammeltafel, worauf in fetten Lettern be-

r ngen: "Z w iek *«ie Gewerkschaften! will es anders. Und so tat die KPD.,
fflh l„!T  * 2  sehon so oft tat. Sie reihte ihre revolutionär
eio. r!aft i ï “ 8?  ' f  ® 8cJiWarrrotg°idene Einheitsfront 

. ibr® P»«>»en etwas andere klingen, ist notwendig, 
*a dle ^Qtxig gewordenen Massen nur über den Um

können. __________

? iern ï  der Gewerk8cbaft8frage ist der bestimmte Punkt, 
Gew^rt-Jh»efT Unjf der Konterrevolution stattfindet. Die 
Oewerkschaften haben das größte Interesse an der Erhaltung
w ?«  /  Rf pabllk mit ibren tausenden proletarischen In­
haftierten, die sie bald noch in der Zahl erhöhen werden
h iL ^ eW,u k8t hafte? habea ^  BtÄrk81® Interesse für die Er-
d S J T S id ?  .JK  i«lteChe“ da sie  ja ohnediese nicht leben können. Wer dieses sieht und erkannt
bat, unc! die KPD. hat es sehr gut erkannt und dann trot*
i ^ k̂ tni8 diC ****** versucht zurückzutreiben, ist der gefährhehste Feind der Revolution.

Dieaf r,JwohI unge*ogene Lümmel beim Kinderfest, der 
aber, sobald er seinen ihm befriedigenden Anteil bekommt,

ar!!5» Ï" (8i6be Sach®?n)> fet viele Proletarier noch nicht zu erkennen. Seine Rüpelhaftigkeit halten sie  
für revolutionäre Tatkraft. Doch werden die kommenden Er-
v2 Z T p Ä . Y  t®rnotwendigkeit hereinbrechen werden, vielen Proletariern die Augen öffnen.
. Die Republik bat ihren hirnlosen, nichts ahnenden Kindern

"<** Ai.d«],ten

Nit der Saftui kann ustrenea
Dieser geniale Ausspruch Mac Donalds am Schluß der 

zwischen den Alliierten tagenden Konferenz, also vor der 
Hinzuzistang des deutschen. Kapitals, bezeichnet am besten 
die Rolle, die der deutschen Delegation- auf der Londoner 
Konferenz zugedacht ist. „Nun sind wir alle einer Ansicht, 
nur der Satan kann une trennen.“ XMe 86. Reparations­
konferenz stellt dies wie alle Konferenzen fest — die Einig- 
* * Wktat gegenüber dem deutschen Kapital. Trots 

alledem ist der Fortschritt gegen die früheren Resultate un- 
verten n bar. Man hat sich auf marxistischem Boden gefunden, 
ä L A * ? ?  WQrde bis jetst rein politisch geführt und die 
wirtschaftlichen Ziele durch Phrasen verdeckt Als man 
damit nicht zu dem wirtschaftlichen Erfolge kam. sondern im 
Gegenteil die politischen Maßnahmen su kostspieligen mili­
tärischen Ausgaben führten, ratschloß man sich su dsm 
Versuch sich auf dem „neutralen Boden“ der wirtschaft­
lichen Ausbeutung des deutschen Proletariats zusammensu- 
schließen.

Das amerikanische Kapital wurde sum Schiedsrichter 
ernannt. Es .sollte den Plan aulstellen und gleichseitig die 
Liquidierung der bisherigen Politik der militärischen An­
nexion erzwingen. D ss Ziel, ein Höchstmaß von Zahlungen 
aus dem deutsohen. Proletariat herauszupressen, konnte sieh 
"Pr verwirklichen lassen, indem man dem deutschen Kapital 
die Verfügungsfreiheit über seine Produktion soweit 
irgendwie angängUch zurückgab und gleichseitig “  
möglichsten Sicherungen —

soll

Die Hnnderseadie
treten. Die Hunger- und Selbstmordseuche, die eehten Kir 
^ r  demokratischen Republik werden erst aufbören «tan  
Proletariat nieht mehr an die Heilkraft der Pillen derüÜ« 
demokratischen und gewerkschaftliehen Ku ‘ 
sondern wenn es  seihet zum Arzt wird und nd 
dieser Wirtschaft den Profit absohneidet nnd ver«

tanat ablehnt, wird es Hunger- und

wollte, mußte seinen Bankrott erklären. i* e  roi 
dos Krieges mit kriegerischen Mitteln erwies sich 
Dauer sis unhaltbar. Die Trümmer am Ende 
gebieterisch einen Abbau der kostspieligen MUI 
und die Anwendung wirtschaftlicher Strangulierm 
Die wirtschaftliche Durchdringung, die Pazifizie 
sich als die ökonomischste Form der Ausbeutung erwe 
Der trockene Imperialismus, die trockene Guillotine, ist der 
luitende Gedanke in der Londoner Konferenz. Daß sich dieser 
Zudtand nicht schon „ideal“ hat verwirklichen lassen, ist 
ganz selbstverständlich, da diese Methode noch n ichtauf Ihre 
einzig dastehende Wirkungskraft hin erprobt iet. Sie ist 
nur ein Versuch. Aus dieeem Grund kann dae Kapital noch 
nicht auf seine militärischen Sicherungen verzichten, trotz-
inJüi** ^  :T2* im“ er mehr von ihrer Unzulänglichkeitinfolge der Entwicklung der Technik überzeugen muß. Es 
sieht sie  inuner noch als ultüna rativ an, wenn die Mittel 
des wirtschaftlichen Krieges versagen.

, aBJ der Londoner Konferenz bestand darin,
den französischen Imperialismus auf den Versailler V ertnS  
festzulegen. Sein wirtschaftlicher Zussmmènbrueh verhin- 

ibn n c h  in  das der Ausnutzung seiner militärischen 
Kräfte. Zum Kriegführen gehört noch immer Geld und noch-

S ü  Pt* ÄBroP**>rf*en Staaten müssen sich dahsr erst 
die wirtschaftliche Macht schaffen, sonst ist der 
tärisebe Apparat nur SchausteHu^r Die l t *  ' 
„Wiederaufbaus“ ist nsch dem Gutachten der owwvaiwan- 
d ip n  des Imperialismus allgemein notwendig, de« 
jetzt auch die wirtschaftlichen Sachverständigen 
Der Imperialismus lebt nooh immer. Er ist nur
Krise gefesselt ^  ^  T

Der Kampf gegen den deutschen Imperialismus 
vereinigten europäischen Kspital mit ~ 
gelungea.. Er U?gt am Boden und muß 
gehalten werden. Er bäumt sich von 
Hoffnung suf, daß Ihm die Fssseln 
dem Sieg traten die Gegensätze zwis 
französischen Kapital immer schärfer in 
Von Konferenz zu Konferenz erweitert sich < 
dag sich dadurch ihre Haltung regen das
änderte. Die Ve ‘ * *- -
«tand des

einem richtigen Fackelzug ab- j . -  jr
die neue Schutzgarde des Kapi-1 Schi

sind ssitM. Die

******
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gebung betrügt das Volk,“ dann wird das Objekt Volk ron 
dem Subjekt der Gesetzgebung betrogen — ee Ist also ver- 
dammt einerlei, mnn kann als Subjekt wie als Objekt betrogen 
werden. Das Objekt kann eich nnr wehren, wenn es in einem 
Nachsatz ergänzt: . . „das daram dis Gssetsgeber nun
Tenfel jagt.8 Dann wiid das frühere passive Objekt sum 
handelnden Subjekt und die Betrügerei hat ein Ende. Also! 
Sogar in der Grammatik ist das JSerans aus der Passiritl#* 
dte einzige Bettung für das Volk.

Nach diesem Exkurs in dis Grammatik aber zurück su 
dea Festartikeln: Herr Otto Landsberg, der Mephisto der 
deutsohen Revolution, der dieses Gretchen aa einen reeht 
fragwürdigen Faust rer kuppelte, hat sich selbst in  die Sielen 
gelegt und im „Vorwirtf* den „Verfassungstag der Deut­
schen“ gefeiert. Er preist die Reichs V e rfa ssu n g  in allen 
Toaarten und begründet die internationale Notwendigkeit der 
Demokratie mit folgenden schönen Worten:

„Demokratische Regierungsformen sind fftr den Verkehr 
unter den Völkern dasselbe, was die guten Formen in der 
Gesellschaft .sind. Wer stets suf die Bedeutung seiner Stel­
lung hin weist und nieht müde wird su betonen, dal sr nur 
sich selbet verantwortlich und niemand Rechenschaft schul­
dig sei. macht aich verhaßt wie der Prots im Safcm. Wer 
dagegen bescheiden sich als den Vollstrecker des Willens 
anderer bezeichnet nnd damit die Bedeutung der eigenen 
Persönlichkeit verkleinert, verschafft sich leicht Srnpa- 
*hien, anch wenn er ln Wahrheit für sein Volk sielgebend 
iil*
•  S s  selgt eich hier mal wieder: niemand hält mehr aaf

t s i
W V o a w \ \ \ y  v \ V . \ \ \ \  y  \ \  W V \ A  V A ,  v A A ‘ \  N\ \  \ ^ V \ V \  \  \  ^ \  \ \
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lisehs Kapital rein wirtaohaftlich einen erfolgreichen Kampf 
geführt. Es hat sich dabei ron vornherein die Unterstützung 
des amerikanischen Kapitals gesichert, indem es sieh zur Ab­
tragung seiner Schulden verpflichtete. Daa war ihm nur 
dadurch möglich, daß es von vornherein einen scharfen Abbau 
der militärischen Ausgaben durchführte und gleichseitig auch 
durch scharfe Besteuerung einer Inflstion entgegenarbeitete. 
Zusammen mit der schon in der Kriegsseit verfolgten Politik 
der Beschränkung der Anleihen war es dem englischen Kapi­
tal gelungen, seine Stellung sie stärkste europäische Kapital- 
macht zu halten, während es im Weltmaßstab auf die zweite 
Stelle fiel. Dem amerikanischen Kapital war es daran ge­
legen, die europäischen Schulden bereinzubekommen. Solange 

-der Kampf -dm die Vorherrschaft anf dem europäischen Kon­
tinent andauerte, war Jedes Eingreifen zweckloe. • Europa 
mußte sich erst müde gekämpft haben, bevor es möglich war, 
durch Unterstützung der einen Partei eeins Fühler auszu­
strecken. Nachdem dss englische Kapital gesiegt und es be­
gonnen hatte, den europäischen Wiederaufbau in die Hand 
zu nehmen; war der Moment für eine Beteiligung gekommen. 
Ein 8 ieg  der Franzosen hätte eine Verlängerung der Balka­
nisierung bedeutet. Die Wiederheretellnag eines Gleichge­
wichts wäre verhindert worden, dss englische Kapital hätte 
ein verschärftes Tempo im Wettrüsten eingeschlagen. Die 

‘Kriegsgefahr hätte dauernd gedroht. Alle politischen Ein­
flüsse sollten deshalb auch bei der Entscheidung über deutsche 
Verfehlungen ausgeschaltet und an ihre Stelle das vereinigte 
interaationsle Finanzkapital, die anglo-amerikanische Gruppe, 
treten. Die bewußte Ausschaltung der Schwerindustrie mit 
ihrer nationalen Begrenst- und Beschränktheit sollte eine 
weitere.. Garantie gegen Annexionsgefahr Meten. Der inter­
national gebundene Bankier als Schiedsrichter ist der leib­
haftige Pasifismns. Die Entscheidung ist offiziell in eeine 
Hand gelegt, «renn anch leisten Endes dis Waffenfreiheit 
gewahrt ist. D iese Verriegelung bedeutet sber einen starken 
Zwang. Dss fransöeische Kspital mufi immer die geschlossene 
englisch-amerikanische Front gegen eich fürchten, die damit 
offiziell sufgérichtet ist. Der Erfolg der englischen Diplo­
matie ist ein Bündnis der beiden sngelsäohsiechen Staaten 
gegen das frnnsöelsche Kapital E s is t  nicht vor aller Welt 
mit direkten und feierlichen Worten geschlossen, eondern die 
Jetst offen bestätigte und getroffene Interessengemeinschaft 
ergibt e s  von selbet. S ie steht genau so fest da, wie das 
englisch-französische Bündnis gsgen Deutschland.

Es tot vollkommen müfiig, darüber sn streiten, ob die 
Welt Jetst unter amerikanischer Diktatur steht und ob daa 
Dawes-Gutachten der Ausdruck der beginnenden Herrschaft 
über Europa ist. Soviel steht fest, dafi das amerikanische 
Kapital nicht' direkt in die europäischen Angelegenheiten 
eingreifen kann. Es mnfi sich darauf beschränken, dies über 
dss englische Kapital su tun. Es tot dureh seine Lage allein 
dazu imstande. Dem amerikanischen Kapital kann es nnr 
recht sein, wenn sioh sein englischer Gegner ln und auf 
Entopa fest beifit, um so freiere Hand hat ee in Ostasien. 
Diee ist die wichtigste Aufgabe für das amerikanische Kapi­
tal. Der Paoifik mufi erst erobert werden. Das Hemd iat 
auch ihm näher als der Bock. Dasu ist ferner notwendig, 
dafi ein Zusammengehen des englischen mit dem japanischen 
Kapital verhindert wird. Der englieche Bundesgenosse kann 
Japan nicht unterstützen, sondern wird eogsr Jeden euro- 

. päIschen 8taat, der Japan, sn Hilfe eilen will, im eigenen 
/  Interesse mit_5?affengewalt davon surüekhalten 
. D a a .^ e r ik a n ^ h e r J B l|it»  

mU&Japan und dem erwachenden China nicht adt
___

td englischen Ka­
pital 'besteht bis Jetst noch nicht England wird noch Jahr* 
sehnte brauchen, um wirtschaftlich das aussubauen, was es  
durch den Versailler Vertrag erhalten h a t Seine Tendens 
als fünf Erdteile tdnspannende Macht kann nur wirtschaftlich 
friedlich ssin. E s kann daa Reich nur Z u sa m m e n h a lte n , wenn 
es ihm einen wirtschaftlichen Aufschwung verschafft. Dazu 
braucht ss  Frieden, besonders su f dem europäischen Konti­
nent. Für die Durchführung dieees Ziels stehen ihm such 
die Mnchtquellen der Dominions sur Verfügung. Dagegen 
würde ein siegreiche* franzölsches Kapital eine neue Auf­
rollung der Frage der Verteilung bedeuten. Es mufi aber 
„Ruhe und Ordnung“ ln der kapitalistischen Welt herracH». 
Die Geeättlgten werden sich gegen Jeden „Störenfried“

mit dieeem Fragenkomplex 
HI. Internationale hat

V ’jr n  e*gen Zusammenhang 
eteht der neue Krieg. Die

W irtschaftsbezirk  B erlin-B randenburg  
Kombinierte Bezfafekoofereaz der KAP. and AAU.

Sonntag, dén 17. August 1924, vorm. 10 Uhr* v
P r o \ i s o r i s c h e  T a g e s o r d n u n g :

1. Weltwirtschaftliche und politische Lage.
2. Berichte aus den Ortsgruppen.
3. Organisatorisches: a) Stellungnahme zur

Reichskonferenz, b) VRUK.. c) Jugend.
4. Verschiedenes. ...........\

Tagungsort ist durch Rundschreiben bekanntgegeben
Alle Ortsgruppen mflssen Delegierte egtsenden

Krieg als notwendige Folge der fortdauernden nationalen 
Gegensätze hingestellt. Sie glaubt fast an seinen unmittel­
baren Ausbruch. Daran ist aber nicht zu denken. Der eng- 
1 isch-französische Gegensatz kann nicht zum Austrag kommen, 
solange ihre Aufgabe nicht gelöst ist, das deutsche Kspital 
niederzuhalten. Die sich immer mehr verschärfende Krisis 
des Kapital« wird aber das deutsche Kapital zwingen, gegen 
die^Bestimraungen des Dawe»-Gutachten«* anzukämpfen. Die 
Zahlungen dee deutschen Kapitals werden minimal sein und 
nicht anareichen, um die Konsolidierung Frankreichs durch­
suführen. Aber nur ein wirtschaftlich erstarktes Frankreich 
kann daran denken, einen Zweifrontenkrieg, gegen Deutsch­
land und England, zugleich zu führen. Es wird nicht ver­
gessen, dafi am Ende des Ruhrkriegs sein Zusammenbruch 
stand. Anderseits w «den beide Mächte dafür sorgen, difi 
das deutsche Kspital Troder militärisch noch wirtschaftlich 
su einem gefährlichen Gegner werden kann. Sie haben eich 
deshalb anch tief in die deutsche Wirtschaft eingegraben und 
sich die gesamte Kontrolle über die .Reeerven der deutschen 
Wirtschaft verschafft. Das tot auch der Kern dee soge­
nannten Transferproblems. Das fransösische Kapital will die 
freie Verfügung dee Agenten über die Ueberschüsse der 
deutschen Wirtschaft und hat eich auch in dieeer Richtung 
durehgesetst. Darüber helfen auch keine Berufungsmöglich­
keiten sn die anglo-amerilfhntoche Finanz. Sie wird anch 
kein Geld für deutsche Rüstungszwecke übrig haben. Ihr 
Ziel des europäischen Rüstungsabbaus verfolgt die Allians 
nsch wie vor. Es Ist eine neue Einladung su einer Rüstungs- 
konferens nsch Washington erfolgt. Europäische Verwick­
lungen sind vorerst nicht su fürchten. Auch die ssiatische 
Auseinandersetzung erfordert noch umfafigreiche Vorberei­
tungen. Die Kolonisierung Europas schreitet immer weiter 
vor. Es wird immer mehr ein Anhängsel des anglo-ameri- 
kanischen Kapitals. Der trockene Imperialismus dieser 
Mächte wütet schon Jetst in  Deutschland. Er ist die verfei­
nerte Kriegsmethode »dee untergehenden Kapitalismus. Die 
vereinigten Staaten von Europa haben eich echon gegen das 
deutsche Proletariat gebildet. Ihre Front kann nur von innen 
durch die vereinte proletarische Macht unterhöhlt und ge­
stürzt werden. Das iat der Sinn der Internationale. Das 
Proletariat iet kein Verbündeter dee nationalen Kapitals 
gegen dis-internationale Kapital. , Es kämpft nicht für die 
Brosamen, die ihm seine nationalen Ausbeuter hinwerfen. 
Es sucht auch nioht das Proletariat der anderen Länder dasu 
zu bewegen, eich bei eeinen» nationalen Kapital f ü r  eine Er­
leichterung der Fesseln. die diee seinem Gegner anlegt, ein­
zusetzen. Ee verlangt auch nicht, dafi ea sich ndt ihm gegen 
den Versailler Vertrag auflehnt oder gegen das Dawee-Gutaeh- 
ten demonstriert Das Proletariat hat keine gemeinsamen Ziele 
mit dem Kapital. Ee geht mit Bun auch nicht einen 8chritt 
Weges mehr. Ee stellt den „Wiederaufbanplänen“ die inter­
nationale revolutionäre Front entgegen mit dem Programm 
„Aufbau der klaasenloeen Gesellschaft“. Es läfit eich nicht 
vor den kapitalistischen Wagen epannen und die Lasten dik­
tieren, di4 ee täglich und etündlich su letoten h at Es hat 
immer wieder die kapitalistische Feetung sn berennen, um 
sie  sturmreif zu machen. Eine grundsätsliche Haltung, die 
Jedes,Paktieren ausechliefit, tot euch die beste Angriffewaffe. 
Sie unterbindet Jeden Versuch eines Kompromissen und tot 
das. beete Mittel gegen einen Verrat. Dae Mae Donalds „Nur 
der Satan kann uns trennen“ mufi die Parole dee inter­
nationalen revolutionären Proletariats eein.

(folitisdke (Rundschau
..Vorwflrts“-Lomeerel

In eeiner Abendausgabe vom 11. August bringt der 
Vorwärts“ einen Artikel betitelt: D ie politische Bremse der 
Knorr-Bremse. Anlaß zu diesem Erguß gibt dem Reptil 
eine Bekanntmachung am schwarzen Brett obiger Firma, die 
den 11. August als keinen geeetslichen Festtag .behandelt 
wiesen will, und daher Urlaub nur ans ganz triftigen Grün­
den, wie an allen anderen Werktagen gewährt werden soll.

Darüber Kt nun dae „Arbeiterblatt“ sehr erbost und um 
dem Unternehmer doch gleich seine Ungefährllohkelt zu be­
weisen, was eigentlich überflüssig tot, erklärt man: D a f i  
d e r  K n o r r - B r e m s e  v o n  ü b e r r a d l k a l e n  E l e ­
m e n te n  ie 1 n 1 g;e Z e i t  h i n d u r c h  ü b e l  m i t g e ­
s p i e l t  w u r d e .  Doch ist diee längst vorbei und darum sei 
eŝ  doch Jetzt kein Grund mehr usw. Dae heifit atit anderen 
Worten, es ist einfach nicht zu verstehen, dafi a w  solch 
einen harmlosen Urlaub, wie es doch der Verfass 
ist, wo doch die Knorr-Bremse sogar von dem V« 
staat Riesenaufträge erhält, nicht gewähren will.

« Dann spricht der auch mal „radikale“ „Vorwärts“ von 
der zerstörten gewerkschaftlichen Organisation, die rasch 
wieder suf gebaut werden soll

Wir wissen, daß dem sozialchauvinistischen Reptil wäh­
rend des Krieges und der weißgardistieohen Insera tenplantage 
nach 1918 jede Schurkerei an der Arbeiterschaft noch als 
eine „sozialistische Tat“ erscheint, darum ist ihr Mitleid für 
die Knorr-Bremse, der man einstmals übel mltsplelts, auch 
a|s ehrliches Bekenntnis aufzufassen; denn die „Vorwärts“- 
Eumpen wissen ganz genau, mit Erledigung des Kapitals 
sie System sind auch sie erledigt. -'"Wenn Jetst noch von einer 
Schwäche der Arbeiterschaft diese „sozialistische“' Dreck­
schleuder wagt su sprechen, *o ist dae nur der Gipfelpunkt 
ihrer Verwahrlosung. Jedenfalls' hat das revolutionäre Pro­
letariat, nie die Massen in Bewegung waren und dem Kapi­
talismus .ernstlich ans Fell rückten, getan wasnotwnndig war 
und was dss Reptil übel mitspielen dee Unternehmers nennt. 
Das revolutionäre Proletariat hat aber auch in der vom 
„Vorwärts“ beeinflußten Masse stets die grüßten Widerstände 
erlebt, die eogar bis zum bewußten Streikbruch gingen. In 
diesen Tagen waren der „Vorwärts“ und die SPD. die rettende 
Planke fürs Kapital, fttr die Bourgeoisie. Erzreaktionäre 
Hallunken, denen man ihren Klasssnhafi gegen das Proletariat 
von weitem aneah, ließen die „sozialistische“ Republik hoch­
leben und lobten den „Vorwärts“ a ls ein eehr verständiges 
Organ. Jeder Unternehmer, Jeder Sohindcrknecht begrüßte 
stürmischst bei Anseinandersetsungen mit der Belegschaft den 
erscheinenden 8PD.-Gewerkschafter, wußte er doch, dafi der 
allein auf eeiner Seite tet. Dafi nun die Bourgeoisie etwas 
schnell diese hündischen Dienste -vergessen hat und eo un-

nicht 
errat

die Bourgeoisie diese Knechte loesuwerden was aieht leicht 
ist, da sich dieselben festkrallen und teilweise -auch echon 
so eingefreseen haben, dafi ihre Entfernung dem kapitali­
stischen Körper Sohaden zufügen würde. Darum läfit man 
diese auch noch gewähren. Fürs Proletariat tot ee wirklich 
an der Zelt, endlich mal aus den Erfahrungen su lernen und 
den verfeinerten Irrtum als den echlimmeren, als den ge­
fährlicheren su erkennen.

Die Gewerkschaften als die Feinde in der eigenen Klasse 
stellen dieeen verfeinerten Irrtum dee Proletariats dar. Sie 
bewußt zerschlagen und nioht noch mal galvanisieren wollen 

ie die KPD. anf Befehl Rußlands es tun will, ist das drin*
dste Gebot dsr Stunde. 

Unternehmer
E s darf bei 
nicht nur im Betrieb etwas

Proletariat sich nicht bald auf __
wird es noch gans andere Gemeinheiten _________
und durch die vereinigte schwars-weifi-rote und'echwars-rot 
goldene Konterrevolution

KlaseeapfMcht besinnt, 
vom Reptil erfahren

su spüren bekommen.

gsgsns Parlament, aber Mrs Festessen!
Wer erinnert sieh nioht der unsähligen schwülstigen 

Phrasen, deren sich die KPD. im letsten groften Wahlkampf 
bediente. Noeh eieht man die blubbrigen Mäuler all derPseudo- 
kommuntoten vor sich, die nicht laut genug brüllen konnten: 
„Ins Pariamant gwgene Parlament. Wir wollen keine posi­
tive Arbeit leisten, sondern dieses Ding Parlament genannt, 
nur unterminieren.“ Mancher Anwärter auf solch einen Di- 
ätensessel bediente sich gegenüber der KAP. eogar des ordent-

•cr WcrtcfaM ior m m k i

bis
1848

L
Fan de

bis 1890.
der deutschen G ewerkschsftsbcu^g^^rei-

wegung. 
erfaßte, nicht

rfm» bis zur*Zoit «der deutschen Revolution der Jahre 
surück, in der die grofte Bewegung, die alle freiheitlich ge­
sinnten Volksschichten erfaßte, nicht nur die Handwerkege- 
esllen und die Fabrikarbeiter mltrift, sondern bei dissen auch 
unverkennbar soziale Tendenzen hervorrief, die «ich ln Aus- 
ständen und Organlsatlonsschöpfungen bekundeten. Die 
Folge dieeer reinen Arbeiterbewegung war das Auftreten von 
Klassengegensätzen zwischen Bourgeoisie und Proletariat und 
die Preisgabe der Revolution seitens bürgerlicher Schichten. 
Als dann die Revolution niedergeschlagen wurde, waren dte 
Arbeiterorganisationen das erste Opfer der Reaktion; sie  wui* 
den verboten und die Strafbestimmungen gegen kommuni- 
atteche, sozialistische nnd Arbeiterveneine durch einen be­
sonderen Bundesbeschlufi (1846) verschärft. Daneben be- 

Streikverbote ln den alten Gewerbeordnungen die mit 
Schärfe zur Anwendung gelangten. Von 

i und Strafbeetisamungen wurden nur •  
tionsn nieht betroffen, die mit 

Bestehungen standen ui
aasen femhteltea. * Diejenigen Organisationen

dieeen

■JÄ -rss
■ K ä P S S

dieser

dsn Drang nach gleichen Organisationen. La 
das Koalitionsverbot bereite aufgehoben und in 

weguag s i  
in drängte, 
treits die

Preufien setste gleichfalls eine Be 
Koalition»

weckte 
Sachsen war

ein, die nach Be- 
oalitldnsechranken drängte. (Dies erfolgte 

Jahren waren bereits die ersten Gewerk- 
entetanden. ‘ D ie Buchdrucker ln Leipzig organi­

sierten sich 1863, die von Berflh 1868, im selbigen Jahre .auch 
die Berliner Mneehtneubnuer. Im Jahre 1886 wurde der Ver­
band der Zigarrenarbeiter, 1866 der Verband der Buchdrucker 
begründet

Während diese Organisationen ohne direkten Zusammen­
hang mit politischen Parteien entstanden waren, veranlafite 
die Einführung dee allgemeinen Wahlrechts dieee Parteien, 
selbet die wirtechaftliehen Organisationen der Arbeiter in die 
Hand su nehmen. Dte liberale Fortschrittspartei entsandte 
1868 Dr. Max Hirsch nach England, um dort daa Gewerfc- 
verelnswesan zu studieren. Seins Reiseberichte in der 
„Berliner Volkszeitung“ enthülltes dte fortschrittlichen Pläne 
den pollttechen Gegnern, und von den sozialistischen Parteien 
wurde nun rasch sugegriffen. Dte Eisenacher Partei, auf 

Internationalen Arbeiterassssiation stehend, 
untsr Fühlung von Bebel nnd Liebknecht und «uf 

Antrag von Greulich und Vahlteich anf ihrem Nürnberger 
Arbeitervereinotag nm & September 1868 die Gründung von 
internationalen Gewerbegenossenschaften, und von der lassalle- 

Partei beriefen v. Schwei tser nnd Fritzsche 
Arbei terkongrefi nach Berlin,

an die übende 
der

gleichfalls die

Allgemeinen Arbei terkongrefi aach Berlin, der am M. Sep­
tember 1868 tagte und die Gründung neutralisierter Gewerk- 
echaftea beechlofi. Dr. Max Hirsch, der echleuniMt aae Eng­
land surüekgekehrt aad aaf dea Koagrefi erschienen war. 
werde dureh einen Beeohlufi hinansgewiesen uad begründete 
swei Tage später aait seiaea Getreaen die deutschen Gewerk­
vereine. Weniger glücklich waren die übrigen Parteien, die 
teile dem Gedanken selbständiger Arbeiterorganiaationen zn 
ferne standen, teils mit Arbeiterkreisen su geringe Fühlung 

Nur den Ultramontanen glückte es im Jahre 1869, 
dee Bischöfe v. Ketteier, eine 

in rufen.

gsnnmsmn dte Selbst] 
hilfe verlangtes, am ia  Form von Produkt 
gegea den Kapitalismus sa kimpfen. aad S.

also eine bürgerliche Richtung unter 
Fortschrittspartei; sie  verlangte eine Gewi 
Arbeite* am Unternehmerprofit i 
Selbsthilfe der Arbeiter, 
v Der politische Untergrund dieeer Gewerkschaftsriehtungen 
führte bald su den heftigsten Befehdungen, nicht Molk swi­
tchen den bürgerlichen und den sosialistIschen Richtungen, 
sondern auch zwischen den . letzteren selbet Die Richtung 
Bebel - Liebknecht gewann unter den beiden eosialdsmokra- 
t lachen Organisationen bald die Oberhand, aie propagierte die 
Einigung, und ihre verschiedensten Versuche dasu hatten bald 
Erfolg. Der 1873er Gewerkschaftskongreß der Eisenacher 
Richtung su Erfurt nahm eine Kundgebung an, die eich für 
neutrale, einheitliche Gewerkschaften nnespraeh. Im Jahre 
1876 wurde der lange Streit swlsohen den sosialtetischen Par­
teien und Gewerkschaften durch die vom Gothaer Einigungs­
kong refi beechloesene Verschmelzung su einer eosialdemokra- 
tischen Arbeiterpartei und su einheitlichen Gewerkschaften 
beendet. Von dieser Zeit her spricht man von den „ F re ie n  
Gewerkschaften“ mit denen wir uns hier hauptsächlich be­
schäftigen wollen. ‘

Neae Streitfragen tanchten aaf, bald nach der Einigung. 
Dae Verhältnis der Gewerkschaften sur »M ischen  Partei

, welche die „poli­
tische Neutralität der Gewerkschaften“ proklamierte, stegreich 
blieb. Ihr gereichte das im Jahre 1878 vun der Regierung
erlassene Sosialtetedgeeets sum Vorteil. _________________
trots der „politischen Neutralität“ dte Gewerksäfcaften nioht. 
8te verloren viel, da die meisten gewerkschaftttehen Blätter 
uad Orgaateatioaea verbotea wuraen.

Schon dte lebhaften
1870 hatten das Bürgertum gegen die 

Arbeiterklasse aufgebracht und Bismarck benutzte dieee 
Stimmung, um dte 
Nschdem der Reichetag wiederholt Vereüchö, dte 8trafgeeets- 
gwbnng za verschärfen, abgelehnt hatte, glückte s s  dem eifri­
gen Staatsanwalt Teaseadorf, Verurteilungen und Organisa- 
tionsauflösungsn aaf Grund des nreußteehea Vereinegeeetzee 

Attentate voa 1878 gegen den Kaiser hracb-
n*hiut»fov aach »li>en Reichstag

die

Lokatorgaateetionen mit 
Ortovuroiaoa und 30 Geu 
treffenden Arbeitezweige

1878) waren die freien 
-  atral verbände, Jttnf 

Mitgliedern ln I960 
en. Von 100 der be- 

25 den zuständigen Ge-

- &



Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin

wagen mit Sipo auf dem ßahnhoi 
gaben aich sofort nach dem ihnei

itiorte. P ie  Genossen be-

''v v v v * ^ Ï Ü W ö i ^ ^ V . W & * H Ö ( S  \  IM &  >. i l T 3  i . " ï ^ ^ Y ï ’:v“'-':. “
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fiasägya frcBafe » . W . !■ allen LBtcrftcflrhcB ̂ Hüllrtitr ur»<i in iiHmiLHn
ingelnde subjektive Reife des Proletariats 
i der proletarischen Revolution ein früheres

handene oder 
kann dem Termin 
oder späteres Datum sitzen. Und, da die materielle Grund­
lage der Nährboden der Ideologie ist, so werden die Ökono­
mischen Verhältnisse immer schon reif sur entscheidenden 
Umwälzung sein, ehe die auf den Ökonomischen Grundlagen 
gekeimte Ideologie die Frucht des Umsturzes trägt. Der 
Prozeß dieses HeraAreifens der neuen Ideologie — dss ist die 
„SelbetbewußtseLns-EntwickluDg des Proletariats*4. Sie n n l  
a l t  allen Mitteln gefordert werden. Dafi zu diesen Mitteln 
auch der Aufbau einer revolutionären Organisation gebOrt, 
sollte allen selbstverständlich sein — und ist auch allen selbst­
verständlich * r- nur den „Selbstbewußten“ nicbt. Sie sind 
der Auffassung, dafi Jede Zusammenarbeit ln einer P u te i 
eine geistige Schwichung bedeutet. S ie haben Angst vor dem 
„Parteidogma“; — Sie haben in gewisser Weise recht. I Jede 
Partei kommt, in Gefahr, zn verknöchern und zu versteinern, 
wenn die. Verhältnisse,

zu verknöchern und zn vers 
n denen sie  entstand, anderen Platz

Der Bezirks-Arbeitsausschuß.

Semacht haben und ee ihr nicht möglich ist, neuen Wein in 
ie alten Schläuche zu füllen, weil die dem Druck der neuen 

Füllung nicbt mehr gewachsen wären. Das klassische Bei­
spiel ist die deutsche Sozialdemokratie, die sich mit ihrem 
Apparat eo völlig auf die Erhaltung dee kapitalistischen 
Staates eingestellt hat. Es iet unmöglich, im Rahmen dieser 
Partei jemals wieder den Gedanken des Klsssenkampfes le­
bendig zu machen. Die SPD. ist seit Jahren geistig tot.
Well sie aber got weiß, daß eie eben nie wieder zu einer 
Partei des Klaeeenkampfes werden kann, so hat sie  auch das,
'was an ihr noch an marxistischen Ideen war, tief vergraben. 7_ . . .  .__. ,  w  . . . .
Bei jeder Marx-Feier wird es den Herrschaften schwerer, ~  Nicht unerwähnt darf dabei bleiben, dafi
„paeeende“ Marx-Zitate auszugraben, die nicht mit ihrer Ex- * -^7 j  * r®“  «enannteh Bericht diese Ergebnisse nur 
piosivkruft den Bau der SPD. bedrohen. Denn trotz a ller, " z ie lt werden konnten infolge technischer Verbesserungen, 
Bemühungen, Marx zu einem Säulenheiligen und den Marxis- Vervollkommnung und Schulung der Methoden des Arbeits­
mus zu eiffom Dogma zu machen: Marxismus lat Methode — ’ 1_*ür ®®ine besonderen Zwecke eowie möglichste
freilich eine Methode, die zn ihrer Anwendung die Selbst- ««Abdrückung der unproduktiven Unkosten. 
bewufitseins-Entwieklung des Proletariats voraussetzt. ’ Dio deutschen Proletarier mOgen hieraus die technische

Und wir erlebten es zum zweiten Mal an «fer KPD. Auch 1 j ndü^ rif  uaA ihre «ner-
ule ist abgerückt von der M e t h o d e  des Marxismus. 8ie i Ï?. . ™ Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt erkennen.

W irtschaftsbezirk  R heinland -W estfalen
Am 23. und 24 . August (Beginn: Sonnabend, 

23. 8., nachmittags 5 Uhr), findet eine
kombinierte Bezirkskonferenz

des Wirtschaftsbezirks Rheinland - Westfalen statt. 
Zur T a g e s o r d n u n g  steht:

1. Politische Lage;
2. Aufgaben der Union;
3. Organisatorisches;

*•* 4. VRUK:;
5. Verschiedenes.

Genossen! Wir ersuchen Euch, zum letzten 
Rundschreiben Stellung zu nehmen und diesbezüg­
liche Anträge früh genug an uns zu senden. Alle 
Ortsgruppen der Partei, Union und Jugend müssen 
unbedingt auf der Konferenz vertreten sein.

I Kommunisten (Anhänger der III. Internationale) haben ia 
ihren Blättern zwar ihre Entrüstung und Empörung darüber 

! deutlich ausgesprochen. Im allgemeinen gilt aber von der 
i französischen Arbeiterklasse, dafi (wie der Kommuniet Treint 
' erklärte) die grofie Masse des französischen Proletariats noch 
voll von pazifistischen und demokratischen Illusionen ist und 
die prinzipiell klar erkennenden Revolutionäre in der Minder­
heit sich befinden.

* P O L E N
Der polnisch-obersehlesisrhe Generalstreik.

Dei^über eine Woche dauernde Generalstreik in Polniscb- 
Oberschlesien geht weiter. Die neuen Verhandlungen der 
Gewerkschaftsspitzen mit der Regierung verliefen resultatlos. 
Die Angestellten haben einen 48 ständigen Generalstreik zur 
Unterstützung der Berg- und Hüttenarbeiter beschlossen.

Jtua d e t Jutcnd6cn>e*ung
Verbot der Rfttekundgebuag in Eberswalde

Die Kommunistische Arbeiter - Jugend hatte für dea 
10 August in Eberswalde eine Rätekundgebung vorgesehen, 
schon mehrere Wochen vorher begaben sich jugendliche Ge­
nossen aus Berlin und Eberswalde auf Agitationsfahrt um  
der Kundgebung guten Besuch zuzuführen. Als am éoun- 
abend die ersten Genossen aus Berlin ankämen, wurden sie 
schon von den altbekannten Achtgroschenjungen bespitzelt 

^  dortigen Genoesen gut ins Auge genoi 
Der 10. August morgens brachte nun dié Gemüter der L  
btlrgerin  sichtbare Erregung, die sogenannte grüne Pouzei 
bereitete sich zur Kundgebung auch gut vor. Die auswärtigen
( l O i i n Q ^ n n  t t f l M n  h a a K  i .  i m m i » •  % —  •  .

w i  u o g e r u c K i  fro n  a e r  « e u i o a e  a e *  .M a r x i s m u s .  ö i e « i f a » H J u  ° --------------Z -  w . « . « « ,  « a ^ i u i c u .
mufite ee tun, weil eie als die Erscheinung, als die eie sich dadurS d ®?r Konkurrenz nur. . . . . . . .  - -  - -  - — dadurch zu begegnen, dafi sie die Zeit wieder zurücksehrauben

und der Arbeiterklasse das Joch der langen Arbeitstage auf- 
® ^ gen ,d ae inAm arika jetzt eelbet der auegebeutetsten und 
niedrigsten Stufe der Proletarier abgenommen worden ist.

. c h i l e  r
Unerhörte Aasbeatasg der Arbeiter. 

hram̂ UÖ GW»« Id Südamerika wird folgender Fall unver- 
hapitalwtiseber Ausbeutung in der Chilesalpeter- 

Industne gemeldet: »Nach Angabe der chilenischen Zollbe­
hörden betrug dfe Ausfuhr von Chilesalpeter (Düngemittel) im 

?rfeiiah, ™ i n s g e s a m t  6808158 Quintais (ein 
^ 4e0rfÜr wwden «*en Staat 23 011 671 Goldpesos oder 74051 245 chilenische Pesos als Zoll-

fn h S *  Dve Ge6eIl8chaften, die den Salpeter aus­
führten hatten hierbei einen Netto-Profit von 64 583236 chile­
nische Pesos, die mit, der vorgenannten Ausfuhrabgabe zu­
sammen einem Bruttobetrag von 138 634481 chil. Pesos erge­
ben. Waa haben nnn die Arbeiter hierbei Verdient? Wenn 
man einen Durchschnittslohn von 8 chil. Pesos täglich zu 
Grunde legt, ergibt eich, dafi die Unternehmer den Arbeitern 
die Summe von 36400000 cbil. Peso* gezahlt haben. Eine 
kleine Zähl von K a p i t a l i s t e n  bat also ohne große 
Anstrengung * * ® * d ie  d o p p e l t e  S u m m e  a n  P r o f i t  
aus dem Schweifi von insgesamt 50 000 Arbeitern gezogen!

A U S T R A L I E N  
Arbeitslosigkeit und Unternehi

heut darstellt, ein Kunstprodukt russischen Ursprungs ist. 
Sie vollführt wahre Eiertänze, um sich den Marxismus als 
Dogma zn retten, um damit den 8chein des revolutionären 
Charakters zu wahren, ohne doch Marxismus als Methode 
in der Partei zn dulden. — Die Anwendung des einzigen 
Satzes: „Ee ist das geeellscbaftliche Sein, das daa Bewufitsein 
bestimmt,“ dieser Quintessenz dee historischen Materialismus, 
mufite ihre Fundamente sprengen. Dieser 8atz gilt ebenso 
für Staatswesen wie für Einzelpersonen, und seine 'Anwen­
dung, illustriert durch Wirtschaftsberichte, macht Jedem Prole­
tarier den Unfair klar, beute noch von Rufiland a ls von einem 
revolutionären Faktor zu sprechen.

D ie „Selbstbewußten“ sind nun o/t recht gute Marxisten 
oft Marxisten aua eigener Erkbnntnis, die ans aich selbst die 
Elemente dee Marxismus entwickelt haben, eben weil die Re­
sultate Ihrer eigenen Erkenntnis1 sie zu denselben Schlüssen 
führten, wie s is  sich aus der Methode des Marxismus ergeben. 
Sie eind aber für die Arbeiterbewegung meist verlorene 
Kräfte. In ihrem JSelbetbewufitaein“ finden eie ihr Genügen 
und verneinen den Wert jeder Organisation. Organisation iet 
ihnen gleichbedeutend mit fruchtloser Arbeit. Sie übersehen 
eines: Nicht nur znr Propaganda v o r  der Revolution ist 
die Organisation daa gegebene Instrument, um die Idee der 
Revolution ln die Massen zu tragen — eie ist noch mehr nötig, 

chen Umsturz für die Organisation auszu- 
,letztes Beispiel die Novembertage 

Der 8ieg d iea^ T age fiel de^APD. zu -  nicht, weil

_ _ _  weil
sdtlon der Gewerkschaften gefestigt und bereit waren, die 

die noch schwankend waren und derenMassen auf:
Idee von dem endl 
fest Umrissen war.

Bild ihres neuen Staates noch nicht 
Sie konnte mit Hilfe ihrer festgefügten

Organisation, ihres riesigen Propagandaapparates den Massen 
ihren Willen als den eigenen einimpfen.

Freilioh — wenn die Massen klar gewesen wären ttber 
das von Ihnen erstrebte Ziel, und über die Wege, auf denen 
man es erreichen konnte, so hätten sie ihre Sache selbst 
führen können. Es wird aber immer damit su rechnen sein, 
dafi die ideologische Entwicklung dee Proletariats Unter der 
Reife der Ökonomischen Verhältnisse zurttckbleibt Darum 
mufi 1M§
Phalanx'

ie Zeit der Umwälzung bereits eine festgefttgte 
vampfschar) der Revolution vorhanden sein, die 

das Rückfiuten der reaktionären Welle so lange hindert, 
bis sich die Masse in den plötzlich geänderten Verhältnissen 
zurechtgefunden hat.

Der Dienst an dieser Organisation, der selbetändige Kritik 
dieser Organisation nicht auseehüefit, ist Pflicht. Fttr die 
Entscheidung, welche Organisation hier in Frage kommt, eind 
drei Dinge zu erfoisehen: Die materielle Unabhängigkeit der 
,Partei — die Anwendung dea 8atzee vom gesellschaftlichen 
Sein im Aufbau Ihres Apparates und ihre Dogmenfreiheit, die 
jeder Untersuchung Spielraum Jäfit. Die Zurückhaltung der 
„Selbstbewußten“ dieeer Organisation gegenüber «et Rad» am 
Proletariat. Denn ee handelt eioh nieht um das Einseiindi­
viduum. dessen Entwicklung Privatsache ist, sondern um die 
ideologischs Entwicklung des Proletariats, mit der sein 
8ohlcksal entschieden wird.

' ^

A u s l a n d
V E R E I N I G T E  S T A A T E N  V O N  A M E R I K A  
Die smmiksnteiihii Stahlindastrie Md d«r A fh t s tn d n tu  

D is „Bethlehem 8iahl-Geeellechaft“ hat seit einem Jahre 
den Achtstundentag fttr ihre Werke eingeftthrt, nachdem der 
allmächtige Generaldirektor und fromme Katholik Charles 
Sphwab, der „Stahlkönig“ genannt, lange Widerstand aller Art 

—. Gleichzeitig hat man mit dem
___ ___ _ _  ischiehtensystem eingeführt, dae nach

einem Bericht der Gesellschaft .von den günstigsten Folgen 
begleitet war. Ee wurde nach dieeem Bericht von der „Beth- 

Stahl-Gesellschaft“ ela Bruttogewinn von zusammen 
men Dollar erzielt, dem ein Nettogewinn von 180 
DoUar entspricht, d. h. es kommen diesmal auf jede 

Dollar Dividende gegen nur 2£4 Dollar im Vor­

in Betracht sieben, daft die amerikanische 
»r noch gar nicht allzu langer Zeit den 
dahq uno i 

Alo
so lange möglich war, erklärt

trie hauptsächlich die 
aller W.eit, die der 

mch nur schwer
___stellte der euro-
American Steel Cor- 

aufterdem fest, dafi die dureh- 
fttr das Iahr 1923 bis zu 8835 v. H.

* ■ V * .  '

ikeit betragen bat, das sind >5 t .H . 
Tagelohn einee Durehachnittestahlar- 
‘ 'A re  1923 beim Achtstundentag 

im Jahre 1982 beim Zehn- und

. —-------. m i rrnrntuO .
In ganz iAustralien haben die ■Unternehmer einen heftigen 

Feldzug gegen die Gewerkschaften eröffnet und wollen mit 
diesem Vorgeben, gleichzeitig eine allgemeine Lohnherab- 
ü UBnf . . ™ rtlg ?11- konnten die (weißen) Arbeiter
Ï Ï J  kS Ä ! ! * *  ;iP n ^ » “««"«en Arbeit finden und gute K aufbaft entwickeln. Natürlich hatten die Gewerk- 
schaften dadurch auch einen gewissen Einfluß. Erst in den 
letzten Wochen trat eine allegemeine Krise in der Industrie 
r ï, “ “d .1l«»e»de v « f  Arbeiter Hogen aufs Pflaster, da die

J r t  Sie v nach dem a,ten RezeP‘ verfuhren, ganz einfach die Betriebe su schließen, wenn die Lohnherab-
r  k1C!“  «JftwiMMen wurden von den Belegschaften.

AJ»»«iter Australiens weiter zu schwächen, zogen die
x Z  eir / roßxe,rZahI «“««»eher Streik-brecher ins Land bis durch den Widerstand der Arbeiter

-E tn iïL fe»  uta*-en gegen dieee »“ erwünschte starke
i , e ^ e ^ r u n g  einschreitung mufite. — Gleich- 

ï f i i l i /  6 Un*ernehmer besonders im Baugewerbe die
Methode “ . geeignete Kräfte zunächst kostenlos auf Fach- 
S S Ü k1!?  kD wD ,aa6en» um eie später zwei bis drei Jahre 
ti^en LehrHnbe gegen sehr niedrigen Lohn zu beschäf-

Aussichten für die Industrie in 
Australien sehr schlecht. Mehr als 100000 Arbeiter aller Be-
2 £ w & S 5 r o Ärti<.  erwerbelos, das beifit 8 v. H . der ge- 
«Mnten Arbeiterklasse Australiens, und deren Zahl wichst noch 
von Monat *u :Monat. Diesen Zuständen gegenüber sind auch 
die australischen Gewerkschaften als Fach verbände, wie über- 
»11 in der Welt, vollständig ohnmächtig.

- F R A N K R E I C H  {
Die tasehistiaehen Mörder Matteottis 

■nter de« Linksblock in Frankreich.

i1n . IUUen die Ermordung des Sosia- 
listen Matteotti zum Anl all nimmt, um endgültig die Macht 
A8« kieinbttrgerlich-faeehiatischen Terrorbanden zugunsten der 
Alleinherrschaft der Grofibourgeofeie su brechen, organisieren 
aich die auegewanderten italienischen Anhänger dee Faschis- 
mos auch in Frankreich. Das dort erscheinende Organ „Fas- 
cio ist der Sammelpunkt dieser faschistiscben Elemente, 
denen Frankreich unter der Herrschaft dee bttrgerlich-pazi- 
fistischen Linksblocks Gastfreundschaft gewährt hat, während 
ausländische revolutionäre Arbeiter ausgewiesen werden. Die

nns ein Saalzngesagtwar, wurde une dieser im letsten Augen­
blick auf höheren Befehl entsagt. Alle Mittel einen anderen 
öaai Zu bekommen blieben erfogloe, Waren in den Lokalen sa 
gleicher Zeit auch immer die Achtgroschenjungen ani
A u f  Umwegen gelang eh unseren Genoesen doch die Ve_____ -
lung stattfinden zu lassen. Scheinbar merkte dieee feine Ge­
sellschaft etwas, denn es dauerte nicht lange, so rückte die 
ürdnungsbestie schwer bewaffnet auch hier heran. Trotz 
verböte werden wir uns nicht müde machen lassen, denn wir 
wissen ja: Wer die Macht bat, hat auch das Recht. Unäere 
Parole muß heute mehr denn je lauten: Kampf gegen die 
kapitalistische Republik und ihre Institutionen — AHe Macht 
den revolutionären Räten.

c l l n

Groß-Berlin
T . Achtung! Die Mitgliedskarte auf den Namen Karl Schulz, 
Lichtenberg, Mainzer Straße 13, Jst verloren worden. Sie iet 
bei Auftauchen eujzuziehen und abzuliefern.

1. Unterbezirk. Freitag, den 15. August, Bezirksquartal- 
V ersammlung. Erscheinen eines jeden Genossen ist Pflicht.

J®. Unterbeairk. Den Genossen zur Kenntnis: Die Mit­
gliederversammlungen finden vom 13. d. M. ständig M i t t ­
w o c h s  in der Schulaula^ Guerickestraße, statt.

Uhr.18. Unterbesirk. 
in Cöpenick, Rosen­
g l ie d e r  V e rsa m m lu n g  
S i tz u n g  p ü n k t l ic h  8

. Freitag, den 15. August, abends 8 
B- Ecke Kirch8traße, bei Augustin, 
- Den Genossen zur Kenntnis, dat

litzung pünktlich 8 Uhr eröffnet wird.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: Curt Hwlhjg, 
Düsseldorf. — Druck: Buch- und Kunstdruckerei Karl Berg­

mann, Berlin S42, Oranienstraße 160.
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: Fr. Malz, Fehrbelliner Strafte 28, Hof IIL 
Szomoru» Moabit, Berliohingen-ßtraße 10.

B. GoscinsU, Norweger Strafte 40, Laden. -  
H. Derpa, Samariter-Straße 38, Stflg. III.
K. Herhold, Lichtenberg, Thürschmidtstraße. 
Bncbbandlaag f ir  Arbeiterliteratur, Berlin 017 , *

Warschauer Strafte 49.
A. Fischer, Neukölln, Zieten-Straße 71.

„ Karl Voigt, SO, Grünauer Straße 7.
Georg Otto, Tempelhof, Friedrioh-Franz-Straße 17. 

Sftdweeten: Tusohling, MOckernstrafie 112.
Centrum: J. Schuri, Brdckenstrafie 6.
Adlsrshof: Maz Sommer, Kaiserin-Auguste-Viktoria-Strafie 43 
ßohnsdorf: Herrn. Pohl, Apollo-Strafie 16.
Chariottenharg: H. Kues, Wallstrafie 23. .
Cöpenick: W. Heiland, Schönerlinder Strafte 9.
Orfinaa: Karl Plötzer, Cöpenicker Strafte 92.'
Karlshoret: Klump,. Junker-J0rk-£trafie 36. 
KSnigswustsrhsuaen: Kühnei, Luckenwalder Straße 39.

Ernst Gabel, Groft-Beeren-Strafte 12.
Hans Liepe, Damerow-Strafte 45.

Th. Jähnchen, Edelweiftatrafte 36, II.
Hugo Otto. Hauptstraße 14.
E. Schulze, Max-Steinke-Strafte 43..

Pankew:

W

_  Ich bMMl« hiensil 41*

»ftommuniflif̂ e 8tcbeifer-3eitung'
Orgaa der

per Poet — frei Haas

Strafte
Der Bestellzettel ist ala Drucksache oder persönlich aa 

eine der obigen Adrössen oder direkt an die 
f ir  Aibcitcr-LHeratur. Bertis 017 , 
zn senden. ,

Preis 0,15

Brandenburg
Die 7 i4 t ig  erscheint zweimal wöchentlich. — Za beziehen 
darch die Bezirks - Organisationen der Partd aad im 
Strasseabaadel. — laserate werdea aicht aafeeaommen.
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n r  iBtcraattenalcn Aosbcntini «cs Proletariats
In Nr. 56 der „KAZ.“ echrieben wir: „Die mehrere Wochen 

dauernde Konferenz, die des Schicksal Europas in den Hän­
den hat, wird von Krise zu Krise taumeln, bie endlich eine 
Plattform gefunden ist, die ee ermöglicht, den erneuten Ver­
such einer LOoung des Reparationsprobleme su unternehmen.“

Und an anderer Stelle weiter:
»Die deutsche Republik darf, vertreten durch die Marx- 

Sbeeemann-Regiening, im Vorzimmer warten und nachdem 
alle Kxisen glücklich überwunden eind, mit oder ohne Protest 
unterschreiben.“

'.Der Verlauf und Abschluß der Konferenz in London hat 
den Weg genommen, den wir ihr als einzig möglichen wiesen 
bei dem Verfall der Profitwi/tschaft. Nur die ehernen wirt- 
schaftlichen Notwendigkeiten, der Profit, zwingen die inter­
nationalen Mehrwertbestiien zusammen an den grünen Tisch. 
Und dieser ehernen Notwendigkeit zwang vor allem das 
deuteohe Kapital, eogar ohne die eigentlich eicher vorauszu­
setzende Geste dee Proteetes, sich diesem interaetioualen Pakt 
su unterwerfen. Sich sogar durch die Unterschrift einzu­
reihen ln die Front der Gegner, die dem deutschen Kapital 
Jeglich« selbständige Bewegung nehmen gegen die Entente 
und nur die Bewegung gegen dae Proletariat freilaseen.

Doch die stilliegende Industrie, die täglichen Konkurse,
das
redeten eine
der aua dieser Stickluft herauszukommen, um eine Atempanse 
zu erhalten, verachtete das deutsche Kapital eogar anf die 
Geste des Protestes und der Ehrabschneidung, und wie man 
diese schOneo Dinge noch nennt.

Der „Vorwärts“ hat den richtigen Ausspruch dafür getan. 
Er schreibt am Sonntag, den 17. August: „Wohl führt das 
Londoner Abkommen nicht ins Paradies, aber es stellt doch 
den Ausweg aus einer Hölle dar.“

Was zwischen Paradies und Hölle ist, sagt er nicht. In 
Wirklichkeit ist die Londoner Konferenz nichts weiter eis 
ein taktisch neuer Versuch, der Lösung der Reparation*^rage, 
des „Wiederaufbaues“, sprich im Proletarierdeutsch, des Pro­
fite. 'Der W eg aus der Hölle bedeutet für die Massen des 
„Vorwärts“ nur innerhalb dieser kapitalistischen Hölle etliche 
Pfründe zu ergattern, um sich dann mit wohlgepflegtem Leib 
und sehr zufriedener 6eele mit dem Problem der „Mensch- 
heitsbegiückung“ ru befassen.

Pazifismus, stille Duldung gegenüber der von Gott ge- 
wollten Obrigkeit und brutale Landsknechtmanieren gegen 
das, ach, so rohe Proletenpack, 6ind die äußeren Kennzeichen 
dieser Spiefier, die sich „Sozialisten“ nennen.

In London is t  nun die Amerika-Europa-Aktiengesellscbaft 
in Kraft getreten, die sich nach auften wohl geeinigt bat über 
Ihre Profiterzeugung und sich auch nach innen einig ist, über 
die anzuwendenden Mittel gegenüber dem internationalen Pro­
letariat, das sich sträuben mufi und wird gegen das, was ihm 
blüht. Fürs deutsche Proletariat im besonderen eröffnen sich 
die grausigsten Perspektiven. Wohl wird maa den Druck 
nach Möglichkeit nur allmählich steigern, damit der schöne, 
seUge Schlaf der Arbeiteeklaven, die noch von paradiesischen 
Zuständen träumen, nieht rauh gestört und unterbrochen wird.

Im Namen der ändern, im Namen der grofien, starken 
Naohbarn, die ee leider so wollen, wird die deutsche Bour­
geoisie nebst ihren Lakaien, den Gewerkschaftsbesitzern und 
den Parlamentsaffen die Ausbeutung für den im Betrieb noch 
gebrauchten Teil des Proletsriats bis sam Weißbluten stei­
gern, während der ttberfittaeige Teil emswaadern mufi nach 
dem Friedhof. Bis sur Unerträglichkeit werden eich die Lesten 
gestalten und bsi ruhiger pazifistischer Duldung dieser kapi- 
talistiacben Hölle wird noch mancher Refchsbannermann ins 
Grae helften mttseen, der heute noch glaubt, durch dea 8ckutz 
d i e s e r  Republik den Weg aue der Hölle su ebnen, um 
mit den Worten dee Zentralorgane der Volkerbefreienden su

liohe Kanaille nisht sich, eondsrn das zum Sozialismus viel su 
ungebildete, unreife Proletariat

Doch der Appell ans „souveräne“ Volk wird und inuft 
unterbleiben, da ja am 4. Mai die Antwort so klar ausgefallen 
war und man nieht nooh mal solchen Wehlschwiadel braucht. 
Genau wie die internationale Bourgeoisie trotz ihrer starken 
Gegensätze sich anf einer Plattform fand, genau so wird 
in der deutschen Republik eich dss erstickende Kapital der 
Atempause bedienen müssen und am Freitag wird das Schau­
spiel im Volk8hypodrom wie immer ein Anblick für Neider 
aein. Die Regie wird und «muft klappen und die Mehrheit wird 
da eein, und auch eine Minderheit wird da eein und von den 
zwei Uebe ln wird das kleinere gewählt und die Schaaateliung 
fürs Volk ist würdevoll abgelaufen. Viel Worte werden dann 
nochmals über die gerechte Verteilung der Lasten gemacht, 
dieweil die neuen Zuchthausgesetse fürs Proletariat länget 
fertig sind und die Parteiführer auch echon ihre Informationen 
haben. N ,

Dieee Komödie kennt echon beinah jeder Dienstmaan 
wendig. Dieselbe hat eioh schon eo oft wiederholt, daft tat­
sächlich nur noch ein echt gewerkschaftlich disziplinierter 
deutscher Arbeiter, der jetzt noch im Reichsbanner Schwarz­
rotgold eeine mangelnde Disziplin ergänzt, indem er eein

solchen Unfug glauben kann.
Die Gottesfurcht, die allee „aussöhnende“ Idee des Pa­

zifismus, der Ftthrerglauben, der Kadavergehorsam -und die 
Disziplin um jeden Preis, dieses glauben an alles Mögliche 
und Unmögliche, sind die Gehirnseuchen, die das Proletariat 
noch immer in seinem Klaseenkampf hemmen. Trotzdem 
es täglich sieht, dafi bei - dem Wählen zwischen dem ^kofien 
und kleinen Uebel wohl stets die Führer dae kleine Uebel 
gewählt haben für eich und dem gläubigen Fahreranbeter 
das großh Uebel aufgebeiet wurde, kenn ee sich nur sehr, 
sehr schwer von den alten Wegen einer vergangenen Ge­
schichtsepoche trennen.'

Das Kapital handelt international in riesigen Trusten 
und zwingt die Staaten zu den Uebe reinkommen ä la  London. 
Das Proletariat muß auch in Kontinenten denken und seinem 
Klassenkampf nicht mehr von der Führerkrippe einee edlen 
Mannes beeinflussen lassen. Dem mit allen Mitteln der Raffl- 
neese arbeitenden Lakaien der Bourgeoisie heifit ee die klare 
Erkenntnis des weltwirtschaftlichen Geeehehene gegenüber­
zusetzen. An der revolutionären Klassenerkenntnis des Pro­
letariats wird alle fein eingefädelte Ausbeutunge- und Aus­
pressungspolitik der internationalen Bourgeoisie zerschellen.

Genoesen! Den kommenden, sich wahnsinnig^ verschärfen­
den Druck dem Proletariat als Klasse sum Bewofitsein, zur 
vollen Erkenntnis sn bringen, um ihn dadurch nooh drücken­
der zu machen, ist unsere brennendste Aufgabe. Nicht die 
Hände in den SchoA gelegt und glauben, die Fmeht der prole­
tarischen Revolution reift alleia aus. Von allein kommt 
niehte. Der erneute Versnob dea internationales Kapitale, 
seine Wirtschaft wieder aufzubauen, muft und wird echeitern. 
Alle Versuche aber spielen aich auf dem Rücken dee Prole- 
tariata ab. Aus eeiner eigenen Haut werden die Riemen 
noch geschnitten, womit es gefesselt tp d  gepeitscht wird.

Der einsige Ausweg aus dieser kapitalistischen Hölle, mm 
dieeem Rieesasuchthaua ist die siegreiche proletarische Reve- 
lution. Mit dieser Möglichkeit haben dte Vertreter der Mehi  ̂
wertbestien in London nicht gerechnet, vielmehr tot dfe Ame- 
rika-Europa-Aktiengesellschaft sustande gekommen mit dem 
Grundgedenken, daft die Revolution erledigt sei. Auch la  
Deutschland sei alles fttr den „friedlichen Aufbau“ hie auf 
die wenigen Ausnahmen, die « a n  in den Zuchthäusern und 
Qeflngnieses  schon «iederhält Dafür hat amu ja 
„demokratischen“ I  "
eingeführt, der in dem Preseegalgen eine

Während aoeh vor der londoner Konferenz nicht teut 
genug dte demofcrutiecfae, vor allem die eezteldemokrattoehe " g “J J p W m  ▼erden
Pteaasmcuts, von einer Abwälzung der Lasten suf die 8chultern «  f t p O i w Ä  w tol
der Besitzenden waa allerdings eine Utooie Ist  mi schreiben ' , Doch die Revolution ist nicht to t  ste lsbt mul wächst 
wuftts, ist en jetst sobon merklich still geworden im Blätter- Ja |^  «lud, ¥•**  alledea^ well das Kapitel
weH dieser Eunuchen. Nur eh und su wird noch im „Vor­
wärts“ von einer eventuellen Reichstagsauflösung gelaselt.
Es soll dann nochmals an dae Volk appelliert werden, damit 
ea l « r  international organisierten oder mehr international 
planlosen Auaheutung Stellung m *m «i eolL Daft die Aus­
beutung, daß die Vernichtung von MilUonen überzähligen 

‘ werden muft, tet fürmern ao und auch ao vorgenommen werden mufi, ist iür 
Bourgeoisie sowie fttr dte Lakaien klar und selbstver- 

idlich. Dafür war |a  nun mal dar ashrackliche Krieg und 
der darf nkht wiederkommea. d a «  mfiesea wir eben aas dea 
Frieden, die Freiheit uad daa Glttek erarbeiten und 
Damit i

HondihKterals
Die Mondfinsternis war ia  dieeem Jahr nicht su beobach­

ten. Alle Astronomen bedauerten diee im Interesse der Wissen­
schaft. Die politische Finsternis auf dsr Londoner Konferens 
sollte auch unter Aussohluft der Oeffentlichkeit durch etarkee 
Ausströmen von Giftgasen im verborgenen Weihen. Leuch­
tender Pazifismus beseelte, laut den offiziellen Kundgebungen, 
die Bevollmächtigten des europäischen Kapitals. S ie legten  
sum Segen der Menschheit und Gottee Apostel auf Erden. 
MaeDonald blies die Freudenseehalmei so lau t daft die Maliern 
von Jerusalem davon uzafielen. Herriot. der begeisterte Kämp­
fer für Libertö, Egalité, Fratemité (Freiheit Gleichheit Brü­
derlichkeit) blies die Trompete von 1914. Er sog wieder ein­
mal fttr dfe Freiheit der Welt dae Schwert Gottee Apostel 
gab ihm darin Recht — und gab damit sum sweKenmsl die 
heiligen Grundsätse der II. Internationale preis. Daa Da» 
moklesschwert erscheint dem Kapital immer noch nie die 
sicherste Zuchtrute. Des „freie“ Deutschland Iet eine Priüaie 
in den gegen Versailles tobenden G eist Man hat ans der 
deutschen Geechichte gelernt daft ErfüllungepoliUk vom Mo­
loch Kapital nur unter dem unmittelbaren Druck der ~  
als letzte Zuflocht getrieben wird. Die Vertreter dee <
Kapitals in  London eind dieeee Mal notwendige Gäste gew 
Sie sind nicht nur der Form halber da, eondern

tal ist durch die vereinigten englisch-deutschen__________
gen schon so weit mürbe gemacht, daft e s  einem Interessen­
ausgleich zugänglich ist, der-auch den Forderungen des eng­
lischen Kapitals entspricht. Ein rein französisches Ultimatum, 
wie ee bisher üblich war, fand nur eine äußerliche englische 
Neutralität, da es selbst su den Genötigten gehörte. Die 
Leistungen, die das Dawesgutacbten aufstellt, hält auch das 
englische Kapital Im Intereese des europäischen Wiederauf­
baus fttr notwendig. Die sog. Erfolge, die die deutsche Delega­
tion erzielte, waren absolut notwendig, um zu zeigen, daft 
es siéh hier am „Verhandlungen“ handelt Auch war die Orien­
tierung der englitahen Bourgeoisie bis dahin sn einseitig. 
Dié deutschen Gegenargumente enthielten gewisse versteckte 
Pläne oder wenigstens Möglichkeiten, die dem französischen 
Kapital ermöglichen, eein Ziel der Einverleibung der deut­
schen Industrie in die französische Wirtschaft auf Umwegen 
durchzuführen. So wurde tu der Transfer- und Eisenbahner­
frage bewußt diesen Bestrebungen eia Riegel vorgeschoben. 
Bei der Regie handelte ee eieh darum, einen erneuten Auf­
marsch des französischen Militärs im Ruhrgebiet su erschweren . 
Die Fransoeen hatten eelbet zugegeben, dafi sie einen eehr 
schweren Standpunkt gehabt hätten, wenn der Eteenbahner- 
streik einige Tage früher eingeeetst hätte. Dtese militärische 
Frage wurde von Deutschland und England als ein rein wirt­
schaftliches Problem behandelt, ab  eine Gefährdung der Zah­
lungsfähigkeit wegen der mangelnden Einheit dea deutschen 
Eteenhahnweeene. Die Vollmachten der Transferkommission 
ließen eine 
ten. Die
kauf von __ ________________ ____
ratioaezahlungen Frankreich gebühren, ea wttsde auf diesem 
Wege dee fraazöeleche Kapital, ohne eigene Investierungen 
nötig su hsben, eieh einen ansschlaggebenden Elnfluft in der 
deutschen Industrie und ttber die deutschen Rohstoffe ver­
schaffen können. Ee tot gans klar, d a  auch hier dae 
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Möglichkeit ahechnitt.

Als ea 
kam und
neubesetzten Gebietes

aber sur Frsge der _ 
deutsche Kapital die

zwangsläufig durch seine Konseatsatton immer gröftexu Masaea 
proletarieiert und dem Hungertede preiagibt Well der „Wie­
deraufbau“ nteht mehr auf d s^  Boden der ProfStwirtechafi,

Ä Sdiese nur durch die siegreiche
in

Fttr una, für das

diese
Sicherheit“

des
zeigte eioh sofort
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wurde vun England und Amejährigen p »t t— wurde vua 

teilt. D ie gaaae Konferens wendete eich 
dss deuteohe Kapitel, trotsdem dte mit der
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id von der Gurgel 
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